
Schulinternes	Fachcurriculum	Kunst	der	Ellerbeker	Schule	
Stand	August	2025

Angepasst	an	die	Fachanforderungen	Kunst	Grundschule	Schleswig-Holstein	(2024)	unter	Einbindung	der
Medienkompetenzbereiche	(K1-K6).

1.	Grundlagen
Der	Kunstunterricht	der	Primarstufe	hat	den	Auftrag,	Schülerinnen	und	Schüler	durch	Rezeption,
Produktion	und	Reflexion	von	Bildern	sowie	bildbezogenen	Prozessen	den	systematischen,	alters-
und	entwicklungsgemäßen	Erwerb	von	Kompetenzen	zu	ermöglichen.
Dabei	erwerben	die	Kinder	eine	Bildkompetenz,	d.h.	sie	erweitern	ihre	Fähigkeiten	und	Fertigkeiten,
Bilder	in	unterschiedlichsten,	auch	medialen	Erscheinungen	zu	lesen	und	zu	verstehen,	sowie	sich
durch	selbige	auszudrücken.	Dabei	sollte	sich	der	Kunstunterricht	an	die	Lebenswelt	der	Kinder
anlehnen	und	ihnen	ein	experimentelles	und	ergebnisoffenes	Arbeiten	ermöglichen.
Ein	fächerübergreifendes	Arbeiten	oder	auch	der	Besuch	von	außerschulischen	Lernorten
(z.B.Kunstmuseum,	VHS	Kunstschule	o.ä.)	kann	die	Unterrichtsinhalte	unterstützen.	
Durchgängig	sollten	bildgebende	Verfahren	wiederholt	aufgegriffen	und	in	den	verschiedenen
Jahrgangsstufen	wiederholt	und	erweitert	werden.	Außerdem	wird	eine	kunstbezogene	Fachsprache
systematisch	(durch	Wiederholungen,	Wortkarten,	Bildgespräche...)	angebahnt	und	gefestigt.

2.	Kompetenzbereiche
-	Wahrnehmen
-	Beschreiben
-	Analysieren
-	Interpretieren
-	Beurteilen
-	Herstellen
-	Gestalten
-	Verwenden

2a.	Medienkompetenz
Ziel	ist	es,	eine	fächerübergreifende	Medienkompetenz	zu	erlangen,	die	einen	altersgemäßen
Umgang	mit	KI,	Grundbedienung	von	digitalen	Medien,	einfache	Produktionen	und	Präsentationen
und	Regeln	der	Onlinekommunikation	lehrt.	Für	den	Kunstunterricht	können	dafür	Informationen
gesucht	und	verarbeitet,	Netiquette	und	kollaboratives	Arbeiten	genutzt	sowie	Medienwirkung
erkannt	werden.	Ebenso	können	digitale	Bilder,	Audios	oder	Videos	erstellt,	bearbeitet	und
veröffentlicht	werden.	Dabei	sollte	der	Datenschutz	und	das	Urheberrecht	stets	beachtet	werden.	

3.	Arbeitsfelder
-	Zeichnen
-	Grafik	(Druckverfahren,	Collage,	Frottage...)
-	Malerei
-	Plastik	und	Installation
-	Performance
-	Medienkunst	(Foto,	Stop-Motion,	Fotostory,	Video...)
-	Architektur
-	Produktdesign
-	Kommunikationsdesign	(Plakat,	Piktogramm,	Layout...)

Die	Auseinandersetzung	in	den	Arbeitsfeldern	erfolgt	sowohl	künstlerisch-praktisch	als	auch
theoretisch-kunstgeschichtlich.
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4.Spiralcurriculum.	Kompetenzaufbau
Jg.	1/	2
-	Rezeption/Reflexion
Bilder	beschreiben,	erste	Fachbegriffe	und	Kriterien	nennen	können	(z.B.	Linie/Fläche,	hell/dunkel,
groß/klein,	warm/kalt...),	einfache	Farbenlehre	(z:b.	Grundfarben),	Künstlerbeispiele	können	als
Anregung	und	Ausgangsgrundlage	dienen.

-	Produktion
Materialien	sachgerecht	nutzen,	einfache	Verfahren	wie	Zeichnen,	Malen,	Farbmischung	und
verschiedene	Malwerkzeuge	erproben	und	erste	Druckverfahren	anwenden.	Plastisches	Gestalten
(z.B.	Kneten,	Tonarbeiten...)

-	Kommunikation/Präsentation
über	das	eigne	Tun	sprechen	und	sich	mit	eigenen	und	fremden	künstlerischen	Ergebnissen
auseinandersetzen.	

-	Medienkompetenz
Grundfunktionen	wie	Fotografieren,	Filmen	und	Speichern	erproben	und	Netiquette	anbahnen.

Jg.	3/	4
-	RezeptionReflexion
Bildelemente	(Farben,	Formen,	Komposition,	Perspektive)	analysieren,	eigene	Urteile	begründen,
Künstlerbeispiele	und	Bildinterpretationen	können	dabei	als	Grundlage	dienen.

-	Produktion
Erweiterte	Kompetenzen	in	verschiedenen	Techniken	anbahnen,	Verfahren	zielgerichtet	wählen,
einfache	Gestaltungsabsichten	umsetzen	(z.B.	Stimmung	durch	Farbwahl)

-	Transfer
Bezüge	zu	Alltag,	Design,	Objektkunst,	Architektur	herstellen,	Auseinandersetzung	mit	Räumen
und	Welten

-	Medienkompetenz
einfache	digitale	Produktionen

2



5.	Leistungsbewertung

Die	Bewertung	im	Fach	Kunst	umfasst	vorrangig	den	Bereich	Unterrichtsbeiträge,	die	in	praktische
und	mündliche	Leistungen	unterteilt	werden.	

Dabei	werden	
-	Ideen	und	Kreativität
-	Engagement	und	mündliche	Mitarbeit
-	Kooperation
-	sachgerechter	Umgang	mit	dem	Material
-	Reflexionsfähigkeit
-	Arbeitsorganisation
-	Präsentationen
-	kurze	Lernstandstests,	z.B.	über	Fachbegriffe	

in	die	Bewertung	einbezogen.

Für	die	Kunstpraxis	ist	eine	transparente	Leistungsbewertung	entscheidend.	Beurteilungskriterien
müssen	passend	zur	Aufgabe	formuliert,	im	Vorfeld	besprochen	und	Anhand	von	Karten	oder
Checklisten	für	die	SuS	nachvollziehbar	visualisiert	werden.

Es	gibt	keine	verpflichtende	Anzahl	praktischer	Arbeiten	pro	Halbjahr,	so	dass	es	frei	steht,
beispielsweise	nur	3	von	4	künstlerischen	Arbeiten	zu	bewerten.	Dabei	sollten	die	SuS
selbstständig	entscheiden	(vor	einer	Benotung),	welche	Arbeit	sie	aus	der	Bewertung	nehmen
möchten.	So	steht	das	kreative	Arbeiten	nicht	unter	einem	permanenten	Leistungsmessung.
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